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Ipeimatfcfyuß im &uslanì>.

Deutschland. - - Was ist Heimatschutz Der
Heimatschutz ist um die Jahrhundertwende aus
kultureller und ethisch-sozialer Not geboren.
Die unaufhaltsame, Besinnung und Maßstab
ausschliessende Mechanisierung des Lebens durch
Industrie, Technik, Verkehr erforderte Schutz
für bedrohte, unersetzliche Werte heimatlicher
Natur, heimatlichen Menschenwerks, bodenverwurzelten

Volkstums. Das Wort Heimatschutz
wurde 1897 zum erstenmal geprägt. Zur Förderung

des Heimatschutzes entstand der Deutsche
Bund Heimatschutz im Jahre 1904.
«Der Bund bezweckt, die deutsche Heimat in
ihrer natürlichen und geschichtlich gewordenen
Eigenart zu schützen und die gesamte
Heimatschutzbewegung zusammenzufassen. Er erstrebt
insbesondere den Schutz der Natur sowie der
Eigenart des Landschaftsbildes; den Schutz und
die Pflege der Werke, der Bauten, der beweglichen

Gegenstände, die Pflege und Fortbildung
der überlieferten ländlichen und bürgerlichen
Bauweise, die Pflege der Volkskunst, der Sitten,
Gebräuche, Feste und Trachten.» Der Deutsche
Bund Heimatschutz und 28 ihm angeschlossene,
das ganze Reich umspannende Landesvereine,
seit zwei Jahren unterstützt von der Gesellschaft

der Freunde des deutschen Heimatschutzes,

bemüht sich mit vielen freiwilligen Helfern
um Lösung dieser Aufgabe.
Durch Artikel 150 der Reichsverfassung werden
den Ländern die einschlägigen Schutzmassnahmen

zur Pflicht gemacht, soweit sie nicht schon
vorher Verordnungen und Gesetze erlassen
hatten.
Naturschutz und Naturdenkmalpflege betreuen
nebeneinander teils eigene staatliche Stellen,
teils die Landesvereine des Heimatschutzes, teils
besondere Verbände.
Die Pflege der Bau- und Kunstdenkmale ist für
alle deutschen Länder amtlich geregelt
(Konservatoren). Allgemeine Aufklärung in Vorträgen,

Schriften, Tagungen, Gutachten, Ausstellungen

usw.; Einzelarbeiten wie grundsätzliche
Vorarbeit für den Wiederaufbau in Ostprcus-
sen, Bauberatung vor allem in der Kleinstadt
und auf dem Lande, damit Pflege bodenständiger

Bauweise, soweit diese unter heutigen
Wirtschaftsverhältnissen noch in Frage kommt,
Beratung in Friedhofkunst und Kriegerchrung,
Pflege technischer Kunstdenkmale, Mitarbeit an
Gestaltungsfragen der Landschaft, Mitwirken
am Volkskundeatlas führten dem Ziele näher
und steckten die Aufabe weiter. Ueber Schutz
und Pflege hinaus erstrebt der Heimatschutz

heute vor allem den Ausgleich zwischen guter
Ueberlicferung und gesundem Fortschritt.
Bewusst stellt er sich in den Dienst der werdenden

Heimat als Mittler zwischen ihr und dem
Erbe. Er versucht, daseinsberechtigte, bodenständige,

wie auch organische neue und neuartige
Leistungen des gestaltenden Schaffens zu
fördern, soweit beide sachlich gegeben sind.
Gerade auf die Möglichkeit und Notwendigkeit
dieser Synthese legen die massgeblichen Kräfte
des Heimatschutzes und der Heimatpflege
entscheidenden Wert. Bedeutung, Umfang und
Schwierigkeit dieser Aufgaben wächst mit der
allgemeinen Nivellierung und Internationalisierung.

Aber gerade in dieser Zeit des starken
Ringens um klare Ausdrucksformen der Gegenwart

erwartet und verlangt der Heimatschutz
eine vertiefte Berücksichtigung seiner in weiten
Kreisen, vor allem auch der Wirtschaft,
anerkannten Grundgedanken, die praktischen
Erwägungen in keiner Weise entgegenstehen. Er
formuliert diese für die Aufgaben des Bauens
als eines besonders bezeichnenden Ausdrucks
der Kulturgesinnung wie folgt:

Das Bauen wird durch Zweck, Material und
Konstruktion bedingt.
Der Mensch wendet dabei zwangsläufig
Grundformen und ihre einfachsten
Zusammensetzungen an.
Ewige Formgesetze wirken elementar im
Bauschaffen aller Zeiten und Völker.
Kein Bau kann ohne den Zusammenhang mit
seiner natürlichen oder gewordenen Umgebung
gewertet werden.

Wenn der Heimatschutz dem Gestaltungsgebilde

der Heimat seine Kräfte zuwendet,
so stellt er sich auch damit bewusst in den
Dienst der Arbeit für gesundes Volkstum,
die sein Hauptziel ist. Nicht bloss ästhetische,
sondern vor allem sozial-ethische Gesichtspunkte
leiten ihn; denn die Gestaltung des Heims, der
Siedlung, der Arbeitsstätte, der umgebenden
Natur ist und bleibt ein wichtiger,
wesensbestimmender Faktor für den Menschen. Ist da
alles in Ordnung, so wird er auch die richtige
Einstellung zu den andern Aufgaben finden.
Ueber die Tätigkeit des Heimatschutzes berichten

die Landesvereine in ihren laufenden
Veröffentlichungen und Zeitschriften, unter andern
der badische, bayerische, sächsische, schleswig-
holsteinische, westfälische und württembergische
Landesverein.
Aus Wasmuths Lexikon der Baukunst, 1931.

W. Lindner.
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Weimatschutz im Ausland.
Oeutscblanci. — Vas Ist Lleimstscbutx? Oer Klei-
marscbutx isr um 6ie ^abrkuncicrrwencie aus
Kultureller unci crbiscb-soxiaier Kot geboren,
Oie unaufbaltsamc, Besinnung unci iviaksrab
ausscklicssencie ^leckanisicrung cies Lebens ciurcb
inciustrie, 1°ccKniK, VerKcbr erkorcierce äckutx
sür bccirobte, unerserxlicke Verte Keimatlicbci
Karur, Keimarlicben ^lcnscbenwcrks, bocienver-
wurxelren Vullcsrums, Oas Vort LleimarseKuix
wurcie 189/ xum erstenmal geprägr, x^ur Lörclc-
rung cies LleimarscKurxcs cntsranci cicr Oeurscbc
öuncl llcimarscburx im lakre 1904,
«Oer Lunci KexwecKt, ciie cieurscbe Lleimat in
ibrer narüriicken unci gescbicbrlicb geworcienen
Ligenarr xu sckürxen unci ciie gesamte Lieimar-
scburxkcwegung xusammenxufassen. Lr ersrrebr
insbesonciere cien LcKucx cier lVarur sowie cier

Ligenarr cies Lanciscbasrsbilcies; cicn Lcburx unci
ciie Lflege cier VerKe, cier öaurcn, cier beweg-
licben Oegensräncie, ciie Lflege unci Lurrbilciung
cier Überlieserren lancilicben unä bllrgerlicben
öauveise, ciie Pflege cicr VolKsKunsr, cier öirren,
(-ebräucke, Lesre unci t"rackren,» Oer Oeurscbe
öunci Llcimacscburx unci 28 ibm angescbiossene,
cias ganxe Keicb umspannencie Lanciesvereine,
seir xwei labren uncersrllrxr von cier tZesell-
scbasi cier Lreuncie cies cieurscbcn lieimatscbut-
xcs, bemübl sicb mir vielen freiwilligen Lielfern
um Lösung clieser Ausgabe,
Ourcb Artikel i;o cier KeicbsVerfassung werclen
clen Länciern ciie einscbiägigen öcburxmassnak-
men xurLflicKr gemacbr, soweit sie nicbr scbon
vorbcr Verorcinungen unci Lesetxe erlassen
Karren,
iVar«^c^«tx «nc/ ^attt^c/cn^ma/^/Zc^e Kerreuen
nebeneinancier reiis eigene sraatiicbe örcllen,
teils ciie Lanciesvereine cies LleimarscKurxcs, rcils
besonclere Verbäncle.
Oie /'//eizc </er öa«- «n</ X«»Ftc/cn^ma/e isr für
alle cieutscken Lancier arnrlick geregelt (Kon-
servatoren). Allgemeine Aufklärung in Vorrrä-
gen, LcKrifren, Tagungen, (ZuracKren, Ausstel-
lungen usw,i Linxelarbciren wie gruncisärxlicbc
Vorarbcic für cicn Viccicraufbau in Osrprcus-
sen, Lauberarung vor allem in cier Klcinsracir
uncl auf ciem Lancie, clamir Lfiege Koclensräncii-

ger öauweise, soweir ciiese unrer Kernigen Virt-
sckafrsvcrkälrnissen nocK in Lrage Kommr, öe-

rarung in LrieciKofKunst unci KriegereKrung,
Lflegc rcckniscker KunsrclenKmale, lvlirarbeir an
Lesralrungsfragen cier Lanciscbafr, Mitwirken
am VolKsKunciearlas fübrren cicm x^ielc näbcr
unci sreckren ciic Aufabe veirer, Oeber öcburx
unci ?fiege binaus ersrrebr cier LIeimarscburx

bcure vor allem cicn Ausgleicb xwiscben gurer
Oeberlicferung uncl gesunclem LortscKritt, Le-
wussr stellt er sicK in clen Oiensr cler werclen-
cien fjcirnar als IVlirrler xwiscken ibr uncl ciem

Lrbe, Lr versucbr, claseinsbcrecbcigre, bocicnscän-
ciige, wie aucb organiscbe neue uncl neuarrige
Leistungen clcs gcsraltcnclcn öckaffens xu für-
ciern, soweit beicie sacblicb gcgcken sinci, (?e-
racie auf ciie VlöglicKKeir uncl KorwencligKeir
clieser ävnrkese legen clie massgeblicben Krafre
cies Lleimarscburxes unci cier Lleimarpflege ent-
sckeiclencien Vcrc, öecieurung, Limfang uncl
ZcbwierigKeir clieser Aufgaben wäcbsc mit cler

allgemeinen lXivellierung unci Inrernarionalisie-
rung. Aber geracie in clieser xleir cies starken
Bingens um Klare AuscirucKsformen cier Legen-
wart erwsrrer unci verlangr cier r^eimarscburx
cine verriefle LcrllcKsicbtigung seiner in weiten
Kreisen, vor allem aucb cier ^'irrsckalr, aner-
Kannren LruncigccianKen, ciie prakriscken Lr-
wägungen in Keiner Veise entgegenstellen, Lr
formuliert ciiese für ciie Aufgaben cies Lauens
als eines besonclers bexeicbnencien AuscirucKs
cier Kuirurgesinnung wie folgt:

Oas Lauen virci ciurck ?weck, ^larerial uncl
KonstruKrion beclingr.
Oer iVlcnscK wencier ciabei xwangsläufig
Orunciformen unci ibre einfacbsren ?usam-
menscrxungen an.
Lwige Lormgeserxe wirken elementar im Lau-
scbaffcn aller leiten unci VölKcr,
Kein Lau Kann «Kne cien x^usammcnbang mir
seiner narürlicben ocier gewordenen LImzebung
gewertet wercien.

Venn cler ljeimarscburx clem Oesrairungs-
gebilcie cier lieimar seine Kräfte xuwcnclei,
so srellc er sicb aucb clamir bewussr in cien

Oiensr cier Arbeir für gesuncies Volksrum,
ciie sein Llauprxiel isr, IXicbr bloss äsrbcriscbe,
sonciern vor allem soxiai-ctbiscbe (ZesicbtspunKre
leiten ibn; cienn ciie Oestairung cies LIcims, cier

öiecllung, cier Arbeirssrätte, cier umgebencien
Karur isr uncl bleibt ein vicbrigcr, vesensbe-
stimmcnclcr LaKror für cien Vienscben. Isr cla

alles in Orclnung, so wirci er aucb ciie ricbrige
Linsrcllung xu cicn anciern Aufgaben fincien.
Lieber clie LärigKeit cies Lleimarscburxes bericb-
ren ciie Lanciesvereine in ibren iaufencien Ver-
öffenriicbungcn unci x^eirscbriften, unter anciern
cier baciiscbe, baveriscbe, säcbsiscbe, scblcswig-
bolsreiniscke, wesrfäliscke unci würrrembergiscbe
Lanclesverein.
Aus Vasmutbs Lexikon cier LauKunsr, 19Z1.
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